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Märchen des Krieges
VIII

Der Großfürſt

Jnmitten der unermeßlichen dunklen Ebene ſtand die Loko
motive unter Volldampf Die Fenſter der ſechs mächtigen lang
geſtreckten Waggons waren erleuchtet rötlich ſchimmerte der feuchte
Nebel der vor den Scheiben lagerte Unaufhörlich flog in kurzen
Stößen der rote Atem der Lokomotive in das Dunkel der Nacht
Der Rauch warf flackernde Schattenbilder auf die Erde und weit
hinaus in die Finſternis ſpähten die leuchtenden Augen an der
hreiten Bruſt der Lokomolive

Eine Ordonnanz trat ein und unterbreitete dem Großfürſten
die letzten einlaufenden Radiotelegramme Keine Muskel rührte
ſich im Geſicht des Großfürſten Kaum aber war er allein da
ſchlug ſein Körper mit einer Gebärde furchtbarer Verzweiflung
und ohnmächtiger Wut auf ein Ruhebett hin

Großfürſt Alexei Konſtantinowitſch hielt die Augen geſchloſſen
Als er ſie aufſchlug waren ſie blutig unterlaufen und die Adern
an ſeiner Stirn quollen blau hervor Wieder ſetzte er ſich an die
Karten Aber ſein Blick war unkonzentriert verſchleiert und
unwillkürlich glitt er von der Betrachtung der polniſchen Stel
lungen ab ward oſtwärts gezogen ſchweifte über unermeßliche
Flächen oſtwärts immer oſtwärts und die Karte vor ſeinem
ſtarren Auge dehnte ſich unendlich weit die Türme von Moskau
ſtiegen auf und dahinter weit weit weit in unabſehbarer Traurig
keit lief die endloſe Fläche lief irgendwohin ein graues Steppen
meer ins Zweckloſe Rußland

Der Großfürſt drückte den Klingelknopf und befahl ſein Pferd
vorzuführen Er verließ den Wagen ſchwang ſich in den Sattel
und ſprengte in die Nacht hinaus ziellos in die unendliche Ebene

jagte in wohligem Gefühl der Unermeßlichkeit immer weiter
als längſt die Lichter des Zuges von der Dunkelheit verſchlungen
waren ſaß vornübergebeugt im Sattel und der Wind trieb ſeine
Tränen nieder auf die ruſſiſche Erde

Seine kaiſerliche Hoheit war wieder eimal in gnädiger Laune
das hing mit einem ſehr reizenden kleinen Perſönchen zuſammen
das Awdotja hieß und das unvermutet wie es auf und dyvon
gegangen wieder im Quartier des Großfürſten erſchienen var
Ihr olivgrünes Auto ſtand auf der Chauſſee in dem einige Werſt
entfernten Dörfchen gleichſam eine Warnung für den Großfürſten
das Awdotja beim erſten Signal ihrer Laune der Einöde der
Steppe entrattern würde
Jetzt aber wie geſagt war der Großfürſt in glänzender
Stimmung und dann ſah er es gern wenn auch ſeine Umgebung
luſtig und guter Dinge war Alsbald ſpielte das Feldtelephon
hinüber nach der nächſten Kreisſtadt Ob nicht ein paar ſchöne
Weiblichkeiten geneigt wären ehrlichen ruſſiſchen Offizieren die
Einſamkeit langer Abende zu verkürzen Vom Theater Ganz
recht Veranlaſſen Sie das Nötige Herr Kreishauptmann
Diſponieren Sie ganz nach Gutdünken wir rechnen auf Jhren

Von dem
Weit draußen auf dem Packeis des Meeres kam ein alter

Bär angetrabt die Schnauze dem Winde zugekehrt und alle
Sinne geſchärft Es war im März gleich nach der Zeit wo
alle wandernden Raubtiere hungern Jetzt aber war das Licht
zurückgekehrt und die Jagden konnten wieder bei offenem Horizont
beginnen

Vor kurzem hatte ein Sturm geraſt und tiefe Spalten ins
is geriſſen die im Zickzack zwiſchen den Eisbergen liefen und in

r ſtillen Froſtluft dampften Hin und wieder blieb der alte
Bär ſtehen und verharrte mit wackelndem Kopf gelb und rieſen
haft in der flachen Landſchaft und ſchnüffelte mit erhobenen
Nüſtern über die offenen Rinnen

Scharen von kleinen winterweißen Lummen hatten bereits
angefangen längs der Keile die der Sturm ins feſte Eis ge
trieben hatte dem Lande näher zu rücken und ſchwammen kreiſchend
umher ohne dem großen hungrigen Wanderer Beachtung zu
ſchenken Seehunde kamen vom Meeresgrunde in die Höhe ge
ſchoſſen und zerteilten die Oberfläche mit ihren ſchwarzen Köpfen

in einem Kranz von platzenden Blaſen ſobald ſie aber Fährte vom
eren bekamen erſtarrten ihre blanken Augen und indem ſie

ihren ganzen Oberkörper aus dem Waſſer jagten ſtürzten ſie ſich
kopfüber in einem ſchäumenden Platſch in die Tiefe Dann leckte
der alte Bär ſich betrübt das Maul er war mager und ſchlotterig
hatte ſeit mehreren Tagen nichts gefreſſen und da war es ſchwer
her dem Geruch des friſchen ſüßlichen Specks begnügen zu

en

Es war hart für ihn geweſen durch die Zeit der Dunkelheit
z kommen denn es ließ ſich nicht verbergen daß er nicht mehr
er große Jäger von einſt war Seine Zähne waren ſtumpf

geworden ſeine Krallen nicht mehr ſcharf wie Mieſſer und ſein

Von Hans Natonek
Geſchmack Herr Kreishauptmann ha ha ha ha Sekt
Danke nicht nötig ſind verſehen Sechs Stunden ſpäter
jagten drei ſchwerfällige Kutſchen mit einer quitſchenden Ladung
durch das verſchlafene nachtdunkle Dorf

Man tafelte und trank und lachte Die geſchliffenen Scheiben

liefen blind an von Rauch und Dunſt Awdotja hatte ihren
herrlichen Tag Der Großfürſt trank mit ihr aus einem Kelch
Es war alles ſo ſchön und alle waren ſo glücklich daß einigen
alten Generälen vor lauter Wohlſein und Weinſeligkeit die
Tränen durch die Bärte liefen Sie ſangen O Jugend o Liebe

h

Die Kriegswitwe
Nachdruck verboten

Tief und ſtill im Selbſtvergeſſen
Hat die junge Frau geſeſſen
Schmerzerbebend in Gedanken
Um ein ſchlichtes Grab in Polen
Schlingen eng ſich und verſtohlen
Jhrer jungen Liebe Ranken

Traurig denkt ſie jener Stunden
Da den Gatten ſie gefunden
Der ihr nimmer wiederkehrt
Träumend geht ihr Blick durch s Zimmer
Haftet an dem Glutenſchimmer
Jn dem hohen Mauerherd

Und es fröſtelt ſie die Lieder
Schließen ſich die matten Glieder
Schleichen hin zum Totenreiche

Flackerſchein noch am Gemäuer
Und es überſtrahlt das Feuer
Eines jungen Weibes Leiche

Nel Klütſch
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o Glück Die Glühbirnen an der Wagendecke wurden von den
Rauchſchleiern ganz dämmerig Wo war der Krieg Sie ſangen
O Jugend o Liebe o Glück Der Kreishauptmann war wirklich
ein famoſer Mann Der Großfürſt muß dafür ſorgen daß dieſer
treffliche Beamte Karriere macht War man nicht ſo ſchön bei
ſammen wie daheim in Petersburg Daheim O Jugend
o Liebe Dieſe unermeßliche dunkle Ebene draußen
war ſie nicht verſchwunden verſchlungen von dieſem lichten Kreis

eT7T7

Eisbären

2 e

ganzer Körper beſaß nicht mehr die tötende Schnelligkeit des
geſchmeidigen Fleiſches wenn er ſich aufrichtete um ſich auf eine

eute zu ſtürzen Vergeblich hatte er ſich zu dem offenen Meer
hinausbegeben wo er früher ſo oft mit Erfolg geſagt hatte wenn
er hinter einer Eisſtauung verſteckt ſich über Seehunde ſtürzte
die aus dem Waſſer kamen um auszuruhen Jetzt aber war er
zu mager um nach dem kalten Bad wieder warm zu werden und
darum kehrte er zum Lande zurück wo die Seehunde ſich mit
ihren Jungen aufzuhalten pflegten

Mitten in ſeinem gleichmäßig langſamen Trab begann er
plötzlich von etwas Freßbarem in weiter Ferne Fährte zu be
kommen Er war ſo mager daß er nicht leicht außer Atem kam
und darum ſetzte er ſich gleich in Galopp Es dauerte nicht lange
bis er ſoweit gekommen war daß ſeine Augen die Naſe unter
ſtützen konnten und da entdeckte er draußen auf dem flachen Eis
einen Seehund der anſcheinend lag und ſchlief

Jm ſelben Augenblick ſchmolz der Bär vollſtändig mit ſeiner
Umgebung zuſammen breitete ſich flach auf dem Eis aus die

eine weit auseinander und glich vollkommen einer Schneewehe
vom Winter Mit vorgeſtrecktem Kopf ſchob er ſich darauf lang
ſam und lautlos übers Eis bis er ſich ärgerlich erhob und mit
geſenktem Kopf beſchämt und enttäuſcht ſtehen blieb

Seine alten Sinne hatten ihn genarrt die Beute der er ſich
ſo vorſichtig genaht beſtand nur aus den gefrorenen Uberreſten
eines Seehundes den ein anderer Bär verſpeiſt hatte Aber
ſeine mißglückten Jagdverſuche erlaubten ihm nicht wähleriſch zu
ſein und ſo hungrig war er daß er dennoch mit Appetit die
übriggebliebenen Knochen zu kauen begann Die gewalkigen
Kiefer arbeiteten langſam und ſicher man hörte nichts als den
mahlenden Laut von Knochen die zerſplittert wurden

Nachdruck verboten

Wo war der Krieg Tauſend Werſt weit Morgen morgen
iſt wieder Krieg heute nicht dran denken heute ſind wir ſo
ſelig wie in den ſtrahlenden Nächten von Petersburg Jm
Dorf heult ein Hund durch die Nacht Sie hören es nicht

Nach Mitternacht Wie leichtes knatterndes Flügelſchlagen
iſt es in der Luft wie wenn eine Kette winziger Vögel herange
ſchwirrt kommt Aber keine Menſchenſeele fängt ſie auf Station
A K meldet ſich nicht Die Antenne ſpießt die knatternden
Luftboten auf Aber Station A K gibt kein Lebenszeichen
NowoGeorgiewſk nicht zu halten Feſtung eingeſchloſſen

90 000 Mann und ganzer Geſchützpark verloren
Aber Station A K meldet ſich nicht Der Funker liegt

betrunken unter dem Tiſch

Awdotja brachte ſich am nächſten Tage noch rechtzeitig in
Sicherheit Jn den zärtlichen Armen eines Offiziers auf deſſen
Pferd erreichte ſie unentdeckt ihr olivgrünes Auto und ratterte
davon Aber der Funker wurde gleich aus dem Rauſch den er
ſich kaum aus den Augen gerieben in den Tod befördert Die
Gerte des Großfürſten wütete in den entſetzensgrauen Geſichtern
der Generale wie noch nie

An die nächſte Eiſenbahnſtation ging der telephoniſche Befehl
das Gleis für den Zug des Großfürſten frei zu halten Die Loko
motive zog an man fuhr die Ebene drehte ſich wie ein rotierende
Scheibe man ſauſte Richtung Front

Endloſe Kolonen ziehen durch Wald und Sumpf Müde
bewegen ſich abertauſend Beine in den Gelenken Es iſt als
ob ſie müheſelig knarrten und ſtöhnten knarrten und ſtöhnten
das iſt der Rhythmus dieſes Rückzuges durch Sumpf und Urwald

Halblaute Kommandos eine Nagaika klatſcht auf einen
Klepper nieder Vögel krächzen hoch oben ſonſt ſtille Rückzug

Alle Augen ſind wie erloſchen und ſtieren gradeaus oſtwärts
Es iſt wie ein einziges großes Blicken es zwingt alle Sinne
widerſtandslos in die eine Richtung es gibt nur eine Richtung
oſtwärts

Niemand kennt den Großfürſten der irgendwo ſein Pferd
abſeits hält und den trüben Steppenſtrom an ſich vorbeirollen
läßt Manchmal möchte er hervorſtürzen dem Strom entgegen
mit hocherhobenen Armen in der einen Hand die geſchwungene
Nagaika und ihm beſchwörend Halt entegenrufen Aber wie
ein unwiderſtehlicher hypnotiſcher Zwang iſt die monotone Ge
walt des unendlichen Zuges Jhm zu widerſtehen iſt unmöglich

ſich hingegeben in ihn zu miſchen Wohltat und Erlöſung
Alexei Konſtantinowitſch gibt ſeinem Pferd die Sporen und

ſprengt mitten unter die trüben Muſchiks Und wieder dehnt
ſich vor ihm als ſchaue er mit verlorenem Blick auf die Karte des
heiligen Rußland die unermeßliche Ebene aus die Türme von
Moskau ſteigen vor ſeinem ſtarren Auge auf und dahinter weit
weit weit in unabſehbarerer Traurigkeit läuft die endloſe Fläche
läuft irgendwohin ein graues Steppenmeer ins Zweckloſe
Rußland

Nordpolfahrer Knud Rasmussen Deutſch von Julig Koppel

Mitten in der Mahlzeit aber läßt er das Gerippe los und
richtet ſich zum Winde auf mit einer neuen Fährte in der Naſe
Lange ſteht er ohne ſich zu rühren bis er ſich plötzlich fallen läßt
und ebenſo wie vorhin aus der Umgebung auslöſcht Und ſo
bleibt er liegen ohne daß eine Bewegung verrät daß er lebendig
iſt

Hinter einem Eisberg etwas weiter fort kommt ein junges
Bärenweibchen angegangen gefolgt von ſeinem fetten täppiſchen
Jungen das hinter ihr hertrollt Langſam bewegt ſich die Mutter
vorwärts um das Kleine nicht zu ermüden das nicht größer iſt
als ein halbwüchſiger Hund Sie kommen eben aus ihrem warmen
Winterlager drinnen beim Jnlandeis und das Junge iſt darum
noch ohne Ubung Voll übermütiger Narrenſtreiche ſpringt es
auf alle Schneewehen die von dem Eisberg abſchrägen und läßt
ſich auf ſeinem glatten ſilberglänzenden Fell herunterrutſchen
Der Wind trägt in die entgegengeſetzte Richtung ſo daß keines
von konen etwas von dem alten Anverwandten und Feind ge
merkt hat der ihnen im Hinterhalt auflauert

Die Natur die ſo launenhaft ſein kann hat alten Bären
den Mörderinſtinkt gegeben daß ſie wenn ſie hungrig ſind ihre
eigene Zucht als den größten Leckerbiſſen betrachten Vorher
aber müſſen ſie furchtbare Kämpfe mit der Mutter beſtehen der
es nicht ſelten glückt das Junge aus den furchtbaren Tatzen des
Gatten zu retten Nach der Schlacht aber pflegt ihr eigenes
Fell ein Fetzen zu ſein voll von tiefen Biſſen und Riſſen die
lebenslange Narben hinterlaſſen

Erſt als Mutter und Kind ganz um den Eisberg herumge
kommen waren und auf dem flachen Eis ſtanden erhob der alte
Bandit ſich langſam und knurrte den Nichtsahnenden unheil
ſchwanger entgegen er hatte keine Eile denn er wußte ja daß



das Junge das noch kein Schnelläufer war ſeinen Hunger bald
ſtillen würde Erſt aber mußte mit der Mutter gekämpft werden

Das kleine ausgelaſſene und ſorgloſe Junge war gerade auf
einen Eisblock hinaufgekrochen um ſich auf ſeinem Hinterteil
herunterrutſchen zu laſſen als die Mutter den unerwarteten Feind
vom eigenen Fleiſch und Blut entdeckte Einen Augenblick ſtand
ſie wie gelähmt ohne die Kraft zu haben ſich von der Stelle zu
rühren und ſtarrte den Alten unverwandt an der mit grinſenden
Zähnen auf ſie zugetrottet kam Dann aber ſammelte ſie ſich
ihr ganzer gewaltiger Rücken wurde ein einziger geſpannter Bogen
von Muskeln ihr Hals reckte ſich vor lang und von Kraft bebend
und ihre kleinen ſchwarzen Augen leuchteten vor Haß und Angſt
denn ſie wußte daß ihr Junges gefreſſen werden würde wenn ſie
ſelbſt den Kampf aufgab

Es war keine Zeit mit ſtummer Verblüfftheit zu verlieren
ſie mußte ihr Junges zum Eisberg hinüber retten

Mit einem angſtvollen Gebrüll erhob ſie ſich auf den Hinter
beinen und war mit einem Satz bei dem Jungen das noch nichts
entdeckt hatte Der Jnſtinkt des Kleinen war ſofort geweckt
der bloße Anblick der Mutter erzählte ihm daß irgendeine Gefahr
im Anzuge ſei und jetzt ging es ſo ſchnell wie irgend möglich auf
den Eisberg zu von wo ſie gekommen waren Die Mutter
mußte den Rücken frei und das Junge aus dem Wege haben
wenn ſie in einigen Sekunden ums Leben kämpfen ſollte und ſie
wußte eine Srotte wo ſie das Kleine verſtecken konnte

Aber das Junge was ſowohl dick und kurzbeinig war kam
nur langſam vorwärts und da der große Kinderräuber immer
näher kam griff die verzweifelte Mutter ſchließlich zu dem Aus
weg daß ſie das Junge wie einen Ball vor ſich herfegte der über
den Schnee rollte Der Verfolger hatte ſie beinah eingeholt
bis ſie den Eingang erreichten und das Kleine mehr tot als
lebendig mit einem letzten Schlag der Pfote in die Höhle gerollt
wurde Die Mutter folgte blitzſchnell nach ohne das der Alte
der langſamer in ſeinen Bewegungen war ſie daran zu hindern
vermochte

Die Offnung zur Srotte war ſchmal und niedrig gerade groß
genug daß ein Bär ſich hindurchzwängen konnte tiefer drinnen
aber erweiterte ſie ſich zu einem großen dunklen Raum wo der
Kleinere und Behendere alle Vorteile auf ſeiner Seite hatte
Das ſah der Alte ein und fühlte keine Luſt näher zu kommen er
mußte ſeinen Gegner etwas im Abſtand haben um ſein Körper
gewicht und den Schlag ſeiner gewaltigen Tatzen richtig auszu
nützen Darum blieb er ganz ruhig draußen ſtehen ſeine bos

hafte Fratze vor der Höhle die Zähne fletſchend und ſo tief und
grimmig brummend daß das kleine Bärenjunge das ahnte daß
es geholt werden ſollte ſtöhnend und unbeweglich im hinterſten
Winkel lag

Der Alte der als erfahrener Jäger an Warten gewöhnt war
nahm an daß er ſich Zeit laſſen könne einmal mußten ſie ja doch
berauskommen wenn der Hunger ſie trieb

Aber hierin irrte er ſich Die Bärenmutter hatte keines
wegs die Abſicht ſich aushungern zu laſſen denn ſie wußte daß
der Alte ſeine Beute nicht aufgab und daß es darum das Beſte
ſein würde den Kampf aufzunehmen ſolange ſie noch alle ihre
Kräfte beiſammen hatte Sie ermahnte ihr Junges inſtändig
unbeweglich dort liegen zu bleiben wo es lag und näherte ſich
darauf wieder der Grottenöffnung

Dieſe war gerade ſo groß daß ſie mit einem Sprung hinaus
kommen konnte und da ſie wußte daß es auf eine Überraſchung
ankam bedachte ſie ſich keinen Augenblick Wie ein mächtiges
Projektil kam ſie mit raſender Kraft aus dem Eisberg heraus
geflogen und bevor der Alte ſich noch ganz klar darüber war
was ſie für ein Manöver beabſichtigte hatte ſie ſich an ſeiner
Kehle feſtgebiſſen und ihn umgeworfen Im ſelben Augenblick
als er zappelnd auf dem Rücken lag überrumpelt und verwirrt
ließ ſie ſeine Kehle los hob ihre rechte Tatze und ließ ſie wie
einem ſchweren Hammer auf ſeinen Kopf herabfallen

Damit aber hatte ſie ſich verrechnet Ein alter Bär hat einen
ſoliden Gehirnkaſten und der Schlag hatte darum nur eine ganz
vorübergehende Betäubung zur Folge Das Ganze dauerte nur
wenige Sekunden dann ſchüttelte der Räuber die verzweifelte
Mutter von ſich ab und erhob ſich in ſeiner ganzen Größe vor
Wut und Schmerz ſchnaufend bereit ohne Schonung drauf
loszugehen

Gewiß er war alt und nicht mehr zu Jagden fähig wo es
auf die blitzartige Geſchwindigkeit ankam mit der Seehunde
überraſcht werden müſſen Aber als Körper war er unermeßlich
und das arme Bärenweibchen das jetzt mit ihm kämpfen ſollte
glich einem erbärmlichen Jungen neben ausgewachſenen Bären
wie ſie ſich jetzt gegenüberſtanden

Einen Augenblick verharrte ſie ganz ſtill ohne das eine Be
wegung verriet wie der Angriff beginnen ſollte Da aber ſprang
der Bär mit einem Satz auf die Hinterbeine und ſtand wie ein
Berg von furchtbaren Kräften da bereit ſich auf das elende
Weibchen herabfallen zu laſſen das gewagt hatte ihm Wider
ſtand zu leiſten Dieſes blieb auf allen Vieren ſtehen ohne den
Verſuch zu machen ſich zu erheben denn es wußte daß es in
aufrechter Stellung viel zu ſchwach ſein würde dem Gewicht zu
widerſteben Indem der Bär jetzt beide Vordertatzen hob ſperrte
er das Maul weit auf und ließ ſich herabfallen

Gerade das hatte das ſchlaue Weibchen berechnet denn es
flog geſchickt zur Seite ſtatt den Angriff entgegenzunehmen ſo
daß der Gegner blind durch die Luft ſchlug und das Gleichgewicht
verlor Jm ſelben Augenblick war das Weibchen über ihm und
bohrte ſeine Zähne tief in ſeine Armhöhle indem es ihm gleich
zeitig beide Flanken mit ſeinen ſcharfen Krallen aufriß

Der Alte rollte über den Schnee vor Raſerei und Wut und
dann ging er wieder auf das Weibchen los diesmal über das Eis
kriechend die eine gewaltige Tatze zu einem zerſchmetternden Schlag
erhoben Das Weibchen verſuchte zu parieren aber ſein Arm
war zu kurz und der Schlag traf es mit ſolcher Wucht daß es
hintaumelte Ein rotes Loch gähnte auf ihrer Bruſt und man
hörte das Zuſammenklappen der ſchweren Kiefer Die arme
Muter leiſtete keinen Widerſtand mehr

Als der alte Bär aber gerade ihre Kehle durchbeißen wollte
hörte er einen Laut der ihn vor Entſetzen erbeben ließ und er
blieb unbeweglich auf ſeiner Beute liegen Jn der Ferne ertönte
Hundegebell und das bedeutete daß der Menſch ſein aller
ſchlimmſter Feind Jagd auf ihn machte Mit einem Sprung
war er auf den Beinen lief witternd hin und her um ſich klar
darüber zu werden wohin er flüchten ſollte da er aber keine Fährte
bekommen konnte galoppierte er aufs Land zu um ſich hinter das
hochgetürmte Packeis des Jnlandeiſes zu retten Er wußte nicht
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daß der Jäger ihn bereits geſehen hatte und ihm mit ſeinen J hingegen ſchüttelt ihm wieder und wieder die Hand
ſcheltenden Hunden entgegenfuhr

Mitten auf einer gewaltigen glatten und ſchneefreien Eis
ſcholle wurde er eingeholt und von den erſten Hunden geſtoppt die
einen Ring um ihn ſchloſſen und an der Stelle feſthielten bis
der Jäger herankam und ihm das Herz mit ſeiner ſchweren
Harpune durchbohrte

Der Eskimo aber der von ſeinem Ausguck zwei Bären ge
ſehen hatte ſammelte ſchnell ſeine Hunde und ſetzte die Jagd in
den Spuren des gefällten Bären fort Als er den Eisberg er
reichte von wo aus der Bär geflohen war ſah er zwei Spuren
die zum Meer führten Man konnte im Schnee ſehen daß es
ein Weibchen mit ſeinem Jungen war ſie waren aus allen
Kräften gelaufen und die Mutter hatte ſtark geblutet

Der Bärenjäger trieb ſeine Hunde in die Spuren und raſte
im Galopp hinter den Flüchtlingen her Das offene Meer aber
war zu nahe und er kam gerade rechtzeitig um zu ſehen wie
die Mutter und das Junge ſich ins Meer warfen und mit ſtarken
ſchnellen Schlägen auf das Leben und die großen Weiten zu
ſchwammen wohin kein Eskimo ihnen zu ſolgen vermochte

Als er wiederkam
Von Suſanna Trautwein

Nachdruck verboten

Als mein Bruder im Lazarett des Wilnaer Adels lag
ſtand ſein Bett auf der Bühne Er ſah gerade in den Souffleur
kaſten ausgerechnet lange Tage und Nächte dabei konnte er
ungeſtört huſten und übrigens denken was er wollte

Der Geiſtliche kam ans Bett und gab ihm in einem Zu
ſammenhang den er nicht verſtand das heilige Abendmahl Dann
ſtieg der alte Herr hinauf jetzt erſchien er im erſten Rang gleich
darauf wandelte er einen Augenblick den zweiten hin oben im
dritten ſtand er ganz klein nah an der Decke und blies
auf dem Waldhorn in manches Fieber zog davon eine wunderliche

Freude Als er eben den Jäger aus Kurpfalz ſpielte ſagte
die Gräfin Zotowska die mit rotgeweinten Augen bei meinem
Bruder ſaß in gutem Franzöſiſch Luſtige Choräle haben Sie in
Deutſchland

Die Gräfin Zotowska weinte weil ſie ein ſchlechtes Gewiſſen
hatte als ſie ſah daß er das Abendmahl bekam fielen ihr die
Zigaretten ein die ſie ihm immer heimlich gab Aber vier
Wochen darauf ſtudierte er den Gianettino Doria tobte ſich in
den Fieſco in Kabale und Liebe hinein und ſchwärmte mit
allen Kräften des friſch wiedergeſchenkten Lebens von Schiller
der mit ſeinem UÜberſchwang ſo recht der Dichter iſt für Rekon
valeſzenten Die Gräfin Zotowska verſtand kein Wort Sie
ſtäubte die Aſche von der Zigarette alle Ringe an ihren ſchmalen
Fingern funkelten und polniſch ſagte ſie denn das verſtand er
jetzt ſchon doſconale Ja ich nehm es zurück Das
Deutſche kann wirklich gut klingen Das heißt es kann

Es iſt merkwürdig wieder in Berlin zu ſein Ein ſtilles
weißes Lazarett über der Zimmertür ſtehen gotiſche Buchſtaben

Siehe ich bin bei Euch alle Tage bis an der Welt Ende Er
lieſt es hundertmal am Tage denkt an Mariampol an Kowno
jetzt kommt der Wald von Auguſtowo die ruſſiſchen Granaten
heulen heran ſie ſagen langſam Junge Junge Junge
bautz ſchlägt vor der Batterie die erſte ein zu kurz bautz
hinter der Batterie die zweite zu weit die dritte muß ſitzen
Der Kanonier Willy Stange der auf dem Bauche liegt ſieht
auf als die dicken Baumäſte herunterſchlagen und ſagt Jck
weeß nich da muß eener dran jedreht ham

Die Bilder wollen kein Ende nehmen Jetzt geht er wieder
am Stock gleich drängen aus der Seele alle Theatergedanken vor
nun ſoll aber auch über die ganze Kriegszeit ein Salto geſchlagen
werden hinüber in das alte liebe Land das irgend wo in ſchöner
Ferne aus dem Dämmern heraufblitzt

Die Seele iſt ein empfindliches Jnſtrument Anderthalb
Jahre lang hat die Hand des Krieges hineingegriffen alle Saiten
waren bis ans Zerreißen geſpannt Ebenſo unvermittelt wie ſie
angefangen bricht die Rhapſodie ab es ſtehen x Takte Pauſe
in der Partitur

Der jugendliche Komiker mit dem er in M zuſammen
engagiert war ſitzt ihm im Kaffeehaus gegenüber er erzählt die
Seele kann aber keinen inneren Zuſammenhang in die Akkorde
bringen oder ſie kann ſich auch auf dieſe Art Muſik nicht wieder
einſtellen Da ſchlägt ein Wort zuweit vorn ein das nächſte
geht weiter über ihn hinaus der Volltreffen kommt nicht

Stell Dir vor wie Du weg warſt der neue Jntendant
hat dann überhaupt nicht mehr ſo richtig Fach ſpielen laſſen Na
das hat ja auch ſeine Schattenſeiten weißt Du Jch kriegte den
Anatol ſtell Dir vor Ubrigents die Rezenſionen glänzend
Der Stadtanzeiger ſchrieb Der Wald von Auguſtowo

Junge Junge Junge Ratſch ſauſt das tote Eich
hörnchen aus den Zweigen und fällt mir in den Schoß Das arme
kleine Vieh Schumann iſt ſchließlich geblieben für
150 Mark Gott was ſollt er machen nich Nu ſpielt er
zweite und vermummte Leichen aber er hat doch ſchließlich was
Feſtes Der ruſſiſche Graben vor Janow Das Schloß
Janow Da kommt die hungrige Katze geſchlichen die wir immer
fütterten Peter und ich Peter Gott der iſt nun auch hin

Stell Dir vor das Scheuſal der Brünn weißt Du der
Heldenvater das kleine Bärenweib der war doch ſoweit
ein ganz brauchbarer Menſch nich Was tut der Jntendant
Bringt den Erdgeiſt raus und

Ja denkt er ganz niedergeſchlagen ſoviel ſteht feſt irgend
etwas bei mir funktioniert nicht Da muß einer dran gedreht
haben

Ein paar Tage darauf ging er durch die Dorotheenſtraße
Das war in Friedenszeiten für die Schauſpieler die Straße
überhaupt die Straße des Schickſals immer neuer Hoffnungen
ſie war um Palmarum ein Bild dieſer ganzen abgeſonderten
Welt Mein Bruder fühlte daß er immer trauriger wurde als
er an ſeinem Stock vom Wintergarten gegen die Dorotheenſtädti
ſche Kirche ging Jetzt aber dachte er jetzt will ich zum
Agenten hinauf Man ſieht doch die alten Geſichter hört dies
und das von den Bekannten So das iſt das Schild vom
Herrn Südes Gett Gott wenn man ſo denkt bei dem ſchloß
ich das allererſtemal ab Er ſtreichelte den Namen und die
blanke Türklinke hätt er küſſen mögen Das Halbdunkel des
Treppenhauſes die dumpfe Luft im Fahrſtuhl alles alles die
liebe alte Zeit Da iſt noch dasſelbe Tippfräulein nein ſie

noch weiß Ganz genau weiß ich Natürlich naeie ich
warten Sie n Augenblick gleich komm ich drauf Nein alle
was wahr iſt Sie waren hervorragend vor acht Wochen i
Nürnberg her vor ra gend Famos haben Si
den äh was war es doch noch den äh Karlos vin
gelegt oder nein warten Sie entſchuldigen Sie natür
lich der zweite Abend war es ja den Mvoſtrichfabrikanten in
der Spaniſchen Fliege nich Na jedenfalls hervorragend

Mein Bruder murmelte mechaniſch es ſei eine ſeiner wenigen
guten Rollen geweſen und fuhr wieder hinunter Vor acht
Wochen dacht er vor acht Wochen ach Gott wo war ich da

Schmeckte wieder den Abendmahlswein hörte des Paſtors
Waldhorn ſah mit dumpfem Erſtaunen daß die Gräfin Zotowskg

ſo ſehr weinte
Da kommt die Agentur von Herrn Sauberer da hab ich

oft geſeſſen ſchnell noch auf einen Augenblick hinauf damit
das wehe Gefühl im Herzen vergeht Ubrigens iſt da jetzt ein
merkwürdiger Betrieb eigentümliche Geſichter auf der Treppe
etwas fremdartig verändert das Ganze Da kommt das Tpp
fräulein ſie ſtrahlt ſie nickt grüßend Nicht war Sie
kennen mich noch Fräulein Aber natürlich Sie ſind
der Herr mit dem allerliebſten Katzenakt Das läßt ſich jetzt
ſofort machen warten Sie mal eventuell Wintergarten

Allerliebſter Katzenakt Junge Junge
Junge bautz endlich der Volltreffer Auf der Straße
lacht er dermaßen daß ſich alle nach ihm umſehen Und wenn
einer der zurückkommt erſt wieder ſo weit iſt das iſt ſchon
immer etwas

Bunte Zeitung
Der kleine Wilhelm Metz

Das LandſturmJnfanteriebataillon das den Namen der
lothringiſchen Hauptſtadt trägt und aus Metzer Vaterlands
verteidigern zuſammengeſetzt iſt fand kürzlich einen anderthalb
jährigen Knaben der niemandem gehörte und der durch die
Schreckensherrſchaft der ruſſiſchen Soldateska vielleicht von weit
her verſchleppt worden war Die Metzer Soldaten forgen mit
vereinter Vaterliebe für das Kind hoben ihn am Vorabend von
Kaiſers Geburtstag über die Taufe gaben ihm den Namen
Wilhelm Metz und haber weiterhin ſeine Zukunft ſichergeſtellt
Nach der Lothringiſchen Volksſtimme beabſichtigt die Metzer
Stadtverwaltung das Findelkind ihres Landſturmbataillons zu
adoptieren und ſeine Erziehung in die Wege zu leiten

Auch eine re
Einen Ausſpruch der neben den Sentenzen Falſtaffs als

denkwürdige Sentenz verzeichnet zu werden verdient hat dieſer
Tage ein Ruſſe in einem unſerer Gefangenenlager getan Auf
die Frage eines Beſuchers wie er in die Gefangenſchaft geraten
ſei antwortete er kurz und beſtimmt Libber ainen Moment
faig als das ganze Leben todd An Aufrichtigkeit läßt dieſe
Sentenz gewiß nichts zu wünſchen übrig
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i Preis Rätsel
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Kapsel Rätsel
Als Kitchener verächtlich macht
Der Deutſchen Strategie
Da hat Deutſchland ganz laut gelacht
Gelacht wie wohl noch nie
Wie heißt ein Wenſch in dieſem Fall
Was mag der wohl da ſein
Nimm einen deut chen General
Der ſchließt die Antwort ein

Notenrätsel
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Auflösung des Preisrätsels aus Nr 10
Lagerbier

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Wilhelm Geier W Dietrich Wilh Ehlers

Fritz und Kurt Linke L Meuſel Elſa Maſt Hedwig Müller
Margarete Mücke G Grunicke Charl Hummel Mieze Kroppen
ſtedt Gertrud Kretzmann Werner Rühlemann Jda Schlüßler

Auswärtige R Tepohl Staßfurt Erich Matthes z Zt
im Felde Rud Wolf z Zt im Felde

Preiſe erhielten Wilhelm Geier hier und zwar
Die ſieben Glückſucher von Max Geislerund R TepohlStaßfurt und zwar

Quentin Durward von Walter Scott
wirt Löſungen gingen ein
Aus Halle Max Hackbarth Martha Engelmann Willy

Sennicke Günther Gieſe Fritz Buſchmann Guſtav Grunicke L
Zinner Jlſe Herling Elbeth Sorgatz Margarete Mücke Gerhard
Bräſe Fritz Gerlach Straße angeben

Auswärtige Frau E Winter Neukölln
Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen

bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſexer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter de
Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe dieerinnert ſich nicht mebr Der Geſchäftsführer des Herrn Südes richtige Wabl treffen können
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